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Nachrichten

Die im Verzasca-Tal dokumentierten  Schalensteine  bewahren ihr Geheimnis bis heute

EINE BOTSCHAFT AUS 
DER VERGANGENHEIT

Schalenstein der Alpe Rognoi, Corte di Fondo. Hier finden sich später eingemeisselte Initialen (DC)

Berge bieten Stille und Raum, um 
die Sinne zu schärfen und Dinge zu 
entdecken, an denen man andern-
orts achtlos vorbeigehen würde. 
Dabei beginnt die Landschaft zu 
erzählen, wobei ihre Zeichen 
manchmal lesbar und verständlich 
sind, oft aber Rätsel aufgeben. So 
erinnern uns in der Valle Verzasca 
zahllose Steine vor Häusern oder 
auf stotzigen Wiesen mit einer oder 
mehreren Vertiefungen an den 
längst verstummten rhythmisch-
blechernen Klang des Dengelns 
von Sichel- und Sensenblättern. 
Die Vertiefungen haben während 
der Hammerschläge das Weg-
springen des kleinen Ambosses 
verhindert. 
Wir finden aber auch Steine, die 
bis heute geheimnisvoll bleiben. 
So zum Beispiel die Schalensteine, 
die zahlreich im Tessin gefunden 
und auch für die Valle Verzasca be-
schrieben worden sind. Während 
der ethnografischen Kartierung der 
Alpe Rognoi in der Val Carecchio 
im Sommer und Herbst 2023 ha-
ben wir zwei weitere Schalenstei-
ne dokumentieren können, die uns 
bisher nicht bekannt gewesen 
sind.1, 2 Der eine befindet sich 
zwischen den Häusern des Cor-
te di Cima (Koordinaten 
2’714’053/1’122’601), der zwei-
te und eindrücklichere am unteren 
Rand des Corte di Fondo (Koordi-
naten 2’713’378/ 1’123’019). 
Schalensteine sind Petroglyphen, 
die aus schalenförmigen Vertiefun-
gen, kreuzförmigen und anderen 

Zeichen sowie auch Figuren be-
stehen, die teilweise durch Rillen 
miteinander verbunden und von 

Menschenhand geformt worden 
sind. Bis heute ist keine zuverläs-
sige Datierung der Schalensteine 

gelungen. Es wird jedoch vermu-
tet, dass diese bis in die Bronze- 
oder gar Jungsteinzeit zurückrei-

chen. Ebenso wenig kennen wir 
ihre Funktion oder Bedeutung und 
können diesbezüglich nur Vermu-
tungen anstellen.3 So ist es denk-
bar, dass sie zu religiösen bzw. ri-
tuellen Zwecken beispielsweise 
im Rahmen der Jagd verwendet 
worden sind. Weiter könnten sie 
als Orientierungszeichen (Kalen-
der, Grenz- oder Wegmarkierun-
gen) oder zur Erinnerung etwa an 
vor Ort verstorbene Menschen 
bzw. an andere besondere Ereig-
nisse gedient haben. Die Häufig-
keit ihres Vorkommens lässt sich 
aber auch als Hinweis deuten, dass 
Menschen schon sehr früh ihre 
Präsenz an bestimmten Orten mar-
kieren wollten, wie wir es auch aus 
neuerer Zeit kennen. Gerade die-
ses fehlende Wissen zieht uns in 
den Bann und erhöht die Faszina-
tion der Schalensteine.  
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